
12 SA., 12. / SO., 13. AUGUST 2023Landkreis Schwandorf
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Festprogramm zum
Feuerwehrjubiläum
Schmidgaden. Das Festpro-
gramm zum Feuerwehr- und
Ortsjubiläum in Schmidgaden
geht weiter: Der Samstagnach-
mittag steht ganz im Zeichen
der 900-Jahr-Feier der Ortschaft
Schmidgaden. Hierzu wird ab
14 Uhr eine Bilderausstellung in
der Aula der Mittelschule eröff-
net. Sie ist auch am Sonntag und
Montag für interessierte Bürger
geöffnet. Die gesamte Bevölke-
rung, insbesondere die Senioren
der Gemeinde, sind zudem im
Festzelt zu Kaffee und Kuchen
sowie Festzeltbetrieb mit der
„Neukirchner Blasmusik“ will-
kommen. Am Abend ab 20 Uhr
spielen die fünf Vollblutmusi-
kanten der Stimmungsband
„Wöidarawöll“.
Der Festsonntag beginnt mit

dem traditionellen Weckruf.
Nach dem Einholen der Festgäste
und der Vereine wird zur Pfarr-
kirche marschiert, wo der Fest-
gottesdienst um 9 Uhr stattfin-
det. Der Höhepunkt der Festlich-
keit ist am Sonntagnachmittag
ab 14 Uhr, wenn sich der lange
Festzug durch Schmidgaden in
Bewegung setzt. Der Nachmittag
wird imFestzeltmusikalisch um-
rahmt von den „Stockerholzer
Buam“. Ab 19 Uhr spielt die weit-
hin bekannte „Kapelle Josef
Menzl“.
Einen fulminanten Abschluss

setzt die Feuerwehr Schmidga-
den am Montag. Ab 18 Uhr be-
ginnt die Festkapelle, die „Ju-
gendblaskapelle Fensterbach“,
und leitet gemütlich den Abend
ein. Gegen 20 Uhr rockt die Par-
tyband „Münchner G´schichten“
die Bühne und verspricht den
Festgästen einen unvergessli-
chenAbend.Der Eintritt ins Fest-
zelt ist an allen Tagen frei.

Von Dietldorf nach Schwarzenfeld:
Christian Ogu neuer Pfarrvikar
Von der Vils an die Naab:
Christian Ogu zieht demnächst
von Dietldorf nach Schwarzen-
feld. Es sind nur 30 Kilometer,
aber es ist ein ganz anderes
Umfeld. Der neue Pfarrvikar
sagt dazu: „Obi di m anuri
maka Schwarzenfeld!“

Von Thomas Dobler

Schwarzenfeld/Stulln. Christian Ogu
stammt ursprünglich aus Nigeria.
Dort spricht man die Sprache Igbo.
Natürlich kann der 45-jährige ka-
tholische Geistliche auch gut
Deutsch. So übersetzt er „Obi di
m anuri maka Schwarzenfeld!“
gleich mit „Ich freue mich auf
Schwarzenfeld!“. Nach fünf Jahren
Leben und Arbeiten im winzig klei-
nen Dietldorf bei Burglengenfeld
(300 Einwohner) fängt er in weni-
gen Wochen in der Pfarreienge-
meinschaft Schwarzenfeld-Stulln
an. Dort wird er Nachfolger des in-
dischen Pfarrvikars Sabu Sebastian
Valiaparambil.
Nach Deutschland kam Christian

Ogu auf Veranlassung des Bischofs
des Bistums Okigwe im westafrika-
nischen Nigeria im Jahr 2015. In sei-
ner neuen Heimat hat er zunächst
eine Sprachenschule besucht, bevor
er von 2016 bis 2018 ein Masterstu-
dium in Theologie absolvierte. „In
Fundamentaltheologie,“ wie er er-
gänzt. Nach Vertretungsdiensten in
Trier und Würzburg wurde er am 1.
Oktober 2018 als Pfarrvikar in die
Pfarreiengemeinschaft St. Josef
Burglengenfeld und St. Pankratius
Dietldorf versetzt.
Gottesdienste gestalten sich in

Deutschland ganz anders, als er es
aus seiner Heimat Nigeria gewohnt
ist, hat Ogu vor einiger Zeit in ei-
nem Interview erzählt. „Hier sind
immer alle sehr still in der Kirche,
oft liest der Priester die Predigt ab.
Bei uns ist es lebendiger, es wird
viel mehr gesungen. Ein Gottes-
dienst kann schon mal drei oder
vier Stunden dauern.“ Auch mit der
Heiligen Kommunion werde anders
umgegangen. In Ogus Heimat darf
sie nur empfangen, wer vorher ge-
beichtet hat. Und wenn sonntags
mal jemand nicht zur Messe
kommt, wird nachgefragt. „Wir be-
suchen die Leute, die nicht kom-
men – und fragen,was los ist.“

Über Nigeria gesprochen
Auf seine nächste Stelle als Pfarrvi-
kar in der Pfarreiengemeinschaft
Schwarzenfeld-Stulln habe er sich
nicht beworben, so der Priester,
vielmehr sei diese Entscheidung
vom Bischöflichen Ordinariat ge-
troffen worden. In Dietldorf, das
zur Pfarreiengemeinschaft Burglen-
genfeld gehört, hat man den
freundlichen Nigerianer nicht gern
ziehen lassen, wie der Abschieds-
gottesdienst vor knapp drei Wochen
gezeigt hat.
Zu den Ehrengästen der Verab-

schiedungs-Messe gehörten Chris-
tian Ogus Mutter Evelyn sowie sei-
ne Schwester Maria Chibuzo, die als
Nonne des Ordens der göttlichen
Liebe als Krankenschwester in Köln
tätig ist. Mutter Evelyn, die einen
längeren Deutschlandaufenthalt
absolviert, ist noch bei ihrem Sohn
zu Gast und wohnt im Dietldorfer
Pfarrhaus. Sie hilft ihm bei den Vor-
bereitungen des Umzugs.
Natürlich war Christian Ogu

schon in Schwarzenfeld, um die

neue Wirkungsstätte kennenzuler-
nen. Wie sein Vorgänger Sabu Se-
bastian Valiaparambil wird er in
Stulln wohnen. Es bleiben auch die
Aufgaben gleich: „Ich bin der Mitar-
beiter des Pfarrers.“ Mit Pfarrer
Heinrich Rosner (70) hat sich Chris-
tian Ogu bereits getroffen und be-
kannt gemacht. Was dem Afrikaner
dabei besonders gefallen hat: „Der
Pfarrer war schon drei Mal in mei-
ner Heimat Nigeria, darüber haben
wir viel geredet.“
Eine enge Verbindung pflegt der

45-Jährige auch zur afrikanischen
Gemeinde in Regensburg, die sich
in der Kirche Heiliger Geist im Nor-
den der Großstadt zu Gottesdiens-
ten trifft – jeden Sonntag um
12.30 Uhr. Geleitet wird sie von
Pfarrvikar Donatus Uchenna. Seit
seine Mutter bei ihm lebt, fährt
Christian Ogu regelmäßig dorthin
zu den Messen, die auch in Igbo ge-
halten werden.
Igbo (veraltet Ibo) ist die Sprache

der gleichnamigen Igbo in Nigeria

und wird von ungefähr 18 bis 25
Millionen Menschen gesprochen.
Das Verbreitungsgebiet ist vorwie-
gend der Südosten Nigerias, der
sich 1967 als Biafra einseitig für un-
abhängig erklärte.

Vorstellung am 3. September
Der Abschied des bisherigen Pfarr-
vikars Sabu Sebastian Valiaparam-
bil, der ab 1. September seine neue
Stelle in der Pfarreiengemeinschaft
Sinzing-Viehhausen bei Regensburg
antritt, ist am Samstag, 19. August,
um 18 Uhr in der Stullner Pfarrkir-
che St. Barbara. An gleicher Stelle
wird dann am 3. September, einem
Sonntag, Christian Ogu im Rahmen
einer Messe um 9.15 Uhr an der
neuen Wirkungsstätte begrüßt. Am
darauffolgenden Samstag, 9. Sep-
tember, stellt sich dann der Nigeria-
ner beim Vorabendgottesdienst in
der Schwarzenfelder Marienkirche
vor. Beginn ist um 18 Uhr.
Zusammen mit Pfarrer Heinrich

Rosner wird der neue Pfarrvikar für

6100 Katholiken in der Pfarreienge-
meinschaft Schwarzenfeld-Stulln
zuständig sein. Über die aktuelle Si-
tuation hinausgehend laufen der-
zeit in allen Dekanaten Überlegun-
gen, wie es im Zeichen von Priester-
mangel und Kirchenaustritten wei-
tergehen soll.
Der neueste Plan sieht vor, im

Dekanat Nabburg-Oberviechtach
nur mehr sechs leitende Priester
einzusetzen, von denen jeder bis zu
12000 Gläubige betreut. Die größte
Einheit wird wohl die rund um
Schwarzenfeld. Dazu werden die
Pfarreien Dürnsricht-Wolfring, Rot-
tendorf, Schmidgaden, Schwarzach-
Altfalter, Schwarzenfeld, Stulln und
Unterauerbach mit derzeit 11579
Katholiken gehören. Das ist ein gro-
ßes Gebiet.
„Man wird einen Hubschrauber

brauchen,“ scherzt Pfarrer Heinrich
Rosner, wenn er an die Ausdehnung
des neuen Pfarreigebiets denkt. Es
wird in den nächsten Jahren Form
annehmen.

Pfarrvikar Christian Ogu und seine Mutter Evelyn Ogu, die sich für einen länge-
ren Aufenthalt in Deutschland befindet und ihrem Sohn bei den Umzugsvorberei-
tungen hilft. Beide haben sich für das Foto nigerianische Kleidung angezogen.
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HINTERGRUND

Zur Person: Christian Ogu

› Alter: 45 Jahre.

› Nationalität: Nigerianer (West-
afrika).

› Werdegang:Mit 32 Jahren Pfar-
rer in Nigeria, danach fünf
Jahre als Direktor eines
Priesterseminars, bevor er
2015 nach Deutschland kommt.

› Vorherige Stelle: Pfarrvikar in
der Pfarreiengemeinschaft
Burglengenfeld-Dietldorf
(2018-2023).

› Weiterbildung: 2016 Beginn
des Promotionsstudiums an
der römisch-katholischen
Privatuniversität Vallendar bei
Koblenz.

› Hobbies: Fußball, Treffen mit
Freunden, Meditation. (td)

Pfarrvikar Christian Ogu (45) aus Nigeria tritt Anfang September seinen Dienst in der Pfarreiengemeinschaft Schwarzen-
feld-Stulln an. Derzeit lebt und arbeitet er noch in Dietldorf bei Burglengenfeld. Bild: Dobler

TIPPS UND TERMINE

Pop-Up-Galerie 2.0 im
Nabburger Obertor
Nabburg. Nach dem Erfolg der
Pop-Up-Galerie im vergangenen
Jahr sind ab Sonntag die Türen
im Obertor in Nabburg erneut
geöffnet. Zwölf Künstler aus der
Stadt stellen dort ihre Werke
aus. Von 13. bis 27. August sind
sonntags Werke von Thomas
Frömel, Daniela Kleber und An-
gelika Pesold zu sehen, während
zwischen 3. und 17. September
Wolfgang Engel, Konrad Kraus
und Andreas Stauffer ihre Bilder
und Fotografien zeigen. Vom 24.
September bis 8. Oktober prä-
sentieren Erwin Horn, Gabriele
Federl und Antonio Capraro ihre
Werke, bevor von 15. bis 29. Ok-
tober Heidi Zeitler, Gerda Moser
und Helga Merk im Obertor aus-
stellen. Die Pop-Up-Galerie hat
an den Sonntagen jeweils von 13
bis 17 Uhr geöffnet. Im vergan-
genen Jahr hatte die Stadt erst-
mals regionale Künstler eingela-
den, die Räume im Obertor zu
nutzen. Rund 650 Besucher
zählten die Verantwortlichen.
Zweite Bürgermeisterin Irene
Ehemann hat die Koordination
des Projekts übernommen und
meint: „Die Pop-up-Galerie ist
ein Paradebeispiel einer Win-
Win-Situation, zeitgenössische
Kunst und mittelalterliche Bau-
kunst. Dabei ist auch zu sehen,
welches künstlerische Potenzial
vor Ort vorhanden ist.“
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